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Vorwort 

Das Betriebspraktikum ist der wesentliche Baustein in der Berufsorientierung an allen 

allgemeinbildenden und beruflichen Schulen. Der vorliegende Leitfaden ist aus dem Projekt 

Praktikum Plus entstanden. Praktikum Plus ist Teil der Initiative Bildungsketten "Abschluss  

und Anschluss –Bildungsketten bis zum Ausbildungsabschluss", einem Förderprogramm des 

Bundes. Ziel des Projekts ist es, an teilnehmenden Schulen alle Maßnahmen rund um das 

Praktikum als zentrales Element der Berufsorientierung zu verbessern.  

Ein Arbeitsschwerpunkt des CJD Südbaden mit den im Projekt teilnehmenden Schulen ist 

die Einführung und Bearbeitung einer Lernaufgabe im Praktikum. Die Erfahrungen sollen mit 

dem vorliegenden Leitfaden allen Schulen zugänglich gemacht werden. Wir wollen die 

Lehrkräfte dazu ermutigen und anleiten, Lernaufgaben als gewinnbringendes Instrument für 

ein gelingendes Praktikum einzusetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1 Lernaufgaben im Praktikum. Quelle: CJD Südbaden 
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1. Theoretischer Hintergrund zu Lernaufgaben 

1.1. Verwaltungsvorschrift 

Laut der neuen Verwaltungsvorschrift über die berufliche Orientierung an weiterführenden 

allgemein bildenden und beruflichen Schulen vom September 2017 sollen Praktika zukünftig 

mit sogenannten Lernaufgaben begleitet werden: 

„Eine praktikumsbegleitende Lernaufgabe unterstützt die Vor- 
und Nachbereitung eines Praktikums. Sie verbindet das Lernen 
in der Schule mit dem Lernen und Arbeiten an der 
Praktikumsstelle.“1 
 

1.2. Umsetzbarkeit 

Die Lernaufgaben bieten sich sowohl in ganzjährigen Tagespraktika an, als auch in 

Blockpraktika. Art und Umfang der Lernaufgabe orientieren sich dabei an den Fähigkeiten 

und Interessen der Schülerin/des Schülers sowie an der Dauer des Praktikums. 

Lernaufgaben lassen sich in allen Berufsfeldern umsetzen, sei es über die Herstellung eines 

Werkstücks im handwerklichen und technischen Bereich, das Erlernen eines 

Arbeitsprozesses im kaufmännischen Bereich und Dienstleistungssektor, Betreuungs- oder 

Versorgungsangebote im sozialen und medizinischen Bereich.  

1.3. Mehrwert durch Lernaufgaben 

Die Bearbeitung einer Lernaufgabe im Praktikum, so zeigen die Erfahrungen im Projekt, ist 

ein Gelingensfaktor für ein gutes Praktikum. Lernaufgaben sind ein Mehrwert sowohl für die 

Schülerinnen und Schüler als auch für die Lehrkräfte und Betriebe. 

1.3.1. Mehrwert für die Schülerinnen und Schüler 

Lernaufgaben 

 werten das Praktikum durch gezielte Vorbereitung seitens der Schülerinnen und 

Schüler auf, 

 erhöhen die Identifikation mit dem Betrieb bei frühzeitiger und konkreter 

Auseinandersetzung mit dem Berufsbild im Vorfeld, 

 geben Sicherheit und konkrete Orientierung, da die Schülerinnen und Schüler 

eine Vorstellung davon bekommen, was im Praktikum auf sie zukommt, 

 steigern durch die aktive Gestaltungsmöglichkeit des Praktikums die Motivation 

der Schülerinnen und Schüler, 

                                                           
1
 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport (2017), S. 11 
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 intensivieren durch konkrete inhaltliche Absprachen zur Lernaufgabe, möglichst 

im Vorfeld des Praktikums, die Kommunikation zwischen Schülerinnen und 

Schülern, Lehrkräften und Betrieb, 

 geben wirklichkeitsnahe Einblicke in die Arbeitswelt und betrieblichen Abläufe, 

 geben den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, Klarheit über Stärken und 

Fähigkeiten zu erlangen, 

 aktivieren die Schülerinnen und Schüler im Praktikum und verhindern ein 

passives Beobachten oder die Ausführung reiner Hilfstätigkeiten, 

 vermitteln den Schülerinnen und Schülern einen positiven Erstkontakt mit der 

Arbeitswelt, da sie durch die eigenständige Bearbeitung der Lernaufgabe 

Selbstwirksamkeit erleben, 

 zielen auf das selbstständige Erschließen von etwas Neuem, 

 bringen die Möglichkeit individueller Bearbeitungswege einer Problemstellung mit 

sich, 

 passen sich durch Variation des Umfangs dem Leistungsstand und Lerntempo 

der Schülerinnen und Schüler an, 

 ermöglichen zusätzliche Reflexionsmöglichkeiten des Erlebten und Gelernten, 

 lassen bisherige berufliche Vorstellungen und Erwartungen besser reflektieren, 

 bieten mit der Präsentation im Unterricht und/oder in der Schule eine alternative 

methodische Reflexionsform zum herkömmlichen Praktikumsbericht. 

1.3.2. Mehrwert für Lehrkräfte 

Lernaufgaben 

 bieten ein sinnvolles Instrument zur Vorbereitung und Reflexion der Praktika, 

 bergen die Chance eines neuen Blicks auf die Schülerinnen und Schüler und sie im 

Betrieb beim praktischen Handeln zu erleben. 

1.3.3. Mehrwert für die Betriebe 

Lernaufgaben  

 strukturieren das Praktikum, 

 verhelfen dazu, die Praktikantin/den Praktikanten zu aktivieren und ihr/ihm 

berufsspezifische und ausbildungsrelevante Aufgaben zu vermitteln, 

 ermöglichen, die Fähigkeiten der Schülerin bzw. des Schülers besser 

einschätzen zu können, um ihr/ihm eine fundierte Rückmeldung zu geben. 
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1.4.  Kriterien 

Im Zuge des Projekts legten sich die Bildungsträger gemeinsam mit dem Ministerium auf die 

Kriterien fest, welche im Zuge des ESF-Projekts „Stärkung der Selbststeuerungs- und 

Selbstlernkompetenz im Übergang von Schule in Ausbildung und Beruf“ für Lernaufgaben im 

Praktikum definiert wurden.  

Die Lernaufgabe soll 

 berufstypisch sein. Sie soll sich direkt aus den alltäglichen Anforderungen und 

Abläufen im Unternehmen bzw. am Arbeitsplatz ergeben. 

 eine vollständige Handlung darstellen (siehe Kapitel 2.1.5). 

 sinnhaft und „lernhaltig“ sein. 

 gestaltungsoffen sein und dem Lernstandsniveau der einzelnen Schülerin/dem 

einzelnen Schüler entsprechen. 

 in Absprache mit dem Betrieb von der Schülerin bzw. dem Schüler – nach 

Möglichkeit – selbst gewählt sein. 

Zur Erfüllung dieser Kriterien wurden verschiedene Maßnahmen von der Vorbereitung der 

Schülerinnen und Schüler und der Betriebe bis hin zur Nachbereitung und Reflexion in der 

Schule entwickelt und erprobt. Diese sollen im Folgenden vorgestellt werden. 

 

  



7 
 

 
 

2. Strategien der Umsetzung 

2.1  Gut geplante Vorbereitungsphase 

Lernaufgaben werden dann zum Gelingensfaktor, wenn sie gut und ausführlich sowohl mit 

den Betrieben als auch mit den Schülerinnen und Schülern geplant und besprochen werden. 

Eine Flowchartvorlage zum zeitlichen Ablauf der einzelnen Maßnahmen finden Sie im 

Anhang (siehe 6.1) 

Die Betriebe brauchen die notwendigen Informationen, um die Praktikantin/den Praktikanten 

gut zu begleiten. 

Die Schülerinnen und Schüler müssen dazu befähigt werden, sich aus den alltäglichen 

Anforderungen und Abläufen im Unternehmen bzw. am Arbeitsplatz einen Arbeitsvorgang 

auszusuchen, den sie erlernen möchten. Hierfür brauchen sie im Vorfeld ausreichend Zeit, 

um sich über das Berufsbild des Praktikumsbetriebes zu informieren. Zudem sollen sie den 

Vorgang der vollständigen Handlung kennen. 

In der Pilotphase ist es ratsam, mit einer möglichst übersichtlichen, d. h. in relativ kurzer Zeit 

realisierbaren Lernaufgabe zu beginnen. 

2.1.1 Information der Schule an die Betriebe 

2.1.1.1 Schriftlich 

In der Regel halten die Schulen ein Anschreiben für Betriebe bereit. Dieses wird den 

Schülerinnen und Schülern bereits bei der Bewerbung um einen Praktikumsplatz 

mitgegeben, spätestens bei Erhalt einer Zusage. Vorlagen für einen Informationsflyer oder 

einen Brief für Betriebe zum Thema Lernaufgabe sind im Anhang zu finden (siehe 6.6). Das 

Anschreiben sollte auf einem Rücklaufbogen folgende Felder zum Ausfüllen bzw. Ankreuzen 

enthalten:  

 Ansprechpartner im Betrieb mit Telefonnummer 

 Auswahl der selbst gewählten Lernaufgabe erfolgt 

 Weiterer Informationsbedarf zur Lernaufgabe
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2.1.1.2 Mündlich 

Zeitaufwendiger aber sehr effektiv ist die persönliche oder telefonische Information der 

Betriebe. Sie kann nicht nur zum Informationsaustausch genutzt, sondern auch als 

wertschätzende Kontaktpflege zu Betrieben, Kooperations- und Bildungspartnern gesehen 

werden. Zudem stellt sie im Vergleich zur schriftlichen Information sicher, dass die 

gewünschte Information beim richtigen Adressaten ankommt, Rückfragen und 

Verständnisschwierigkeiten können ad hoc besprochen werden. 

2.1.2 Vorbereitung im Klassenzimmer - Informationen zu Berufsfeldern 

Um sich eine Lernaufgabe zu suchen, müssen die Schülerinnen und Schüler in Erfahrung 

bringen, welche Tätigkeiten und Arbeitsgebiete zum gewählten Beruf gehören. Es gibt viele 

übersichtliche und gut sortierte Berufsinformationsseiten im Internet, auf denen die 

Schülerinnen und Schüler Tätigkeiten des Berufes finden können. Genannt seien hier z.B. 

http://www.planet-beruf.de 

http://berufsfeld-info.de/ 

http://www.abi.de 

https://www.ausbildung.de 

Auf einschlägigen Videoportalen sind zudem zahlreiche anschauliche Videos zu Berufen zu 

finden. 

2.1.3 Vorbereitung mit dem Betrieb 

Die Schülerinnen und Schüler müssen die Lernaufgabe mit dem Betrieb abstimmen und 

klären, was möglich ist. Im besten Falle tun sie dies vor Beginn des Praktikums, persönlich 

oder telefonisch. Dies gelingt umso niedrigschwelliger, je besser der Betrieb bereits von 

Seiten der Schule über die Bearbeitung der Lernaufgabe informiert ist. 

Im Idealfall nutzen die Schülerinnen und Schüler einen Hospitations(-nachmit)tag, um sich 

das Arbeitsumfeld anzusehen und gemeinsam mit dem Betrieb die Lernaufgabe zu 

definieren. Insbesondere bei einwöchigen Praktika ist die Abstimmung im Vorfeld essentiell, 

um die sowieso schon kurze Praktikumszeit optimal für die Bearbeitung der Lernaufgabe 

nutzen zu können (siehe Kapitel 3.2).  
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2.1.4 Sammeln von Tätigkeiten – Arbeitsblatt 

Die Schülerinnen und Schüler halten die recherchierten Tätigkeiten auf dem Arbeitsblatt 1 

fest (siehe 6.2). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 2 Schülerin an der Emil-Dörle WRS Herbolzheim sammelt Ideen für ihre Lernaufgabe 

 

In einer aushängenden Klassenübersicht können sowohl der Stand der Bewerbungen als 

auch der Lernaufgaben (ggf. von den Schülerinnen und Schülern selbst) eingetragen werden 

(siehe 6.7).  



10 
 

 

2.1.5 Übung der vollständigen Handlung 

„Menschliches Tun im Sinne einer Handlung [im Gegensatz zum bloßen ´Verhalten`, Anm. 

CJD], wird durch die Trias ´Planen`, ´Durchführen` und ´Kontrollieren` reguliert.“2  

Das Modell der vollständigen Handlung entstammt der Berufspädagogik. Eine vollständige 

Handlung beinhaltet die Schritte informieren – planen – entscheiden – ausführen – 

kontrollieren - bewerten3.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3 Die vollständige Handlung. Quelle: eigene Darstellung 

Die vollständige Handlung ermöglicht Auszubildenden, handlungsorientiert zu lernen. Die 

Berufspädagogik geht davon aus, dass Lernende so die erworbenen Handlungs-

kompetenzen im späteren Berufsleben selbstständig auf andere Arbeitsprozesse übertragen 

können. 

Um diesen Prozess zu veranschaulichen, führen die Schülerinnen und Schüler eine 

(einfache) Handlung durch und notieren ihre Ergebnisse auf dem Arbeitsblatt 2 (siehe 6.4). 

Hierfür bieten sich Handlungen an, die in etwa 20 - 30 Minuten zu bewerkstelligen sind 

(siehe 6.3). 

  

                                                           
2
 Vgl. Gudjons (2014), S. 46ff. 

3
 Vgl. Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), (2018) 
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Abbildung 5 Schüler der J.-H.-v.-Landeck GWRS Bad Krozingen beschreibt die vollständige Handlung beim Verband 
anlegen. 

Abbildung 4 Schülerinnen und Schüler der Emil-Dörle WRS Herbolzheim legen sich einen Verband an. 
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2.2 Begleitung und Betreuung im Praktikum 

Praktikumsbesuche seitens der Lehrkräfte im Betrieb dienen insbesondere der Fürsorge 

gegenüber der Schülerin bzw. dem Schüler. Die Besuche sind aber auch eine wichtige 

Wertschätzung gegenüber der Arbeit des Betriebs und hilfreich für die Aufrechterhaltung der 

Kooperation und zukünftigen Zusammenarbeit mit dem Betrieb.  

Zudem sind Praktikumsbesuche ein probates Mittel, um die Schülerin bzw. den Schüler vor 

Ort im beruflichen Umfeld zu erleben und sowohl sie / ihn als auch den Betrieb zur Reflexion 

über die Interessen und Fähigkeiten der Praktikantin bzw. des Praktikanten im Hinblick auf 

seine berufliche Zukunft zu unterstützen. Darüber hinaus bietet sich beim Praktikumsbesuch 

die Möglichkeit, den Stand der Bearbeitung der Lernaufgabe in Erfahrung zu bringen. 

„Für die Durchführung von Praktika ist die Betreuung 
sicherzustellen. Hierbei überzeugt sich die verantwortliche 
Lehrkraft von der ordnungsgemäßen Durchführung 
verpflichtender Praktika. Sie hält Kontakt mit der 
Praktikumsstelle und besucht die Schülerinnen und Schüler, 
soweit dies die jeweiligen Gegebenheiten zulassen. Dies kann 
auch durch institutionelle Partner der Schule, beispielsweise 
eine Partnerschule, erfolgen. Die verantwortliche Lehrkraft kann 
für die Betreuung von Praktika bei zeitlich überschneidenden 
Unterrichtsverpflichtungen durch die Schulleitung von diesen 
befreit werden.“4 

Die Emil-Dörle-WRS in Herbolzheim organisierte zwei Praktikumsbesuche. Dieses Modell 

hat sich für die Phase der Einführung der Lernaufgabe bewährt. Die Schülerinnen und 

Schüler wurden zu Beginn des Praktikums, also Montag oder Dienstag besucht, um die 

Bearbeitung der Lernaufgabe vor Ort nochmal zu klären. Bei einem zweiten Besuch gegen 

Ende des Praktikums konnte erneut nachgesteuert werden und das Rückmeldegespräch mit 

Betrieb und Schülerin bzw. Schüler wurde geführt.  

Solch eine intensive Betreuung ist wichtig. Die Schülerinnen und Schüler sollten – je nach 

Altersstufe - nicht mit der Besprechung der Lernaufgabe im Betrieb alleine gelassen werden. 

Die Einführung der Lernaufgabe braucht auch auf Seiten der Betriebe Zeit, bis sie sich 

etabliert hat. 

2.2.1 Leitfaden Praktikumsbesuche 

Praktikumsbesuche mittels Leitfaden gewähren eine Standardisierung der Besuche und 

bieten der besuchenden Person Struktur und Sicherheit (insbesondere bei fachfremden 

Lehrkräften oder institutionellen Partnern). Eine Vorlage ist im Anhang zu finden (siehe 6.8). 

Die schriftliche Dokumentation des Besuchs im Leitfaden dient nach der Praxisphase (neben 

                                                           
4
 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport (2017), S. 12 
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einer empfohlenen Selbsteinschätzung der Schülerinnen und Schüler und einer Beurteilung 

durch den Betrieb) als weiteres Instrument zur Rückmeldung und Reflexion des Praktikums. 

2.2.2 Dokumentation mit Fotos 

Die besuchende Lehrkraft kann (das Einverständnis der Schülerin bzw. des Schülers und 

des Betriebs vorausgesetzt) die Praktikantin bzw. den Praktikanten bei der Bearbeitung der 

Lernaufgabe fotografieren. Diese Bilder können in den Schülerpräsentationen verwendet 

werden. 

Abbildung 6 Schülerin der Albert-Schweitzer Gemeinschaftsschule Gundelfingen bei der Bearbeitung ihrer 
Lernaufgabe „Adventskranz binden“. 
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Abbildung 7 Schüler der Albert-Schweitzer Gemeinschaftsschule Gundelfingen bei der Bearbeitung seiner 
Lernaufgabe „Föhnen" 

 

2.3 Auswertung und Reflexion der Lernaufgabe 

2.3.1 Präsentationen 

Präsentationen (Plakate oder PowerPoint) haben im Vergleich zu schriftlichen Berichten 

generell den Vorteil, dass die Inhalte einem breiten Publikum zugänglich gemacht werden 

können, und dass die Schülerinnen und Schüler unmittelbares, persönliches Feedback 

geben und erhalten. Darüber hinaus erfahren die Lernaufgaben und Praktikumsberichte der 

Schülerinnen und Schüler ein hohes Maß an Wertschätzung gegenüber ihrer Arbeit und 

ihren Erfahrungen.  

Sind die Schülerinnen und Schüler das Erstellen und Halten von Präsentationen aus dem 

Unterricht heraus gewohnt, ist der zeitliche Vorbereitungsaufwand nicht sehr hoch und die 

Präsentationen können auch vor einem größeren und unbekannteren Publikum stattfinden. 

Leitfaden für die Präsentationen kann das Arbeitsblatt 2 sein (siehe 6.4 und 6.5).  
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Präsentationen können, je nach zeitlichen Ressourcen, in unterschiedlichen Settings 

stattfinden. Denkbar hierbei sind z.B. 

 Präsentationen vor der eigenen Klasse.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Mitschülerinnen und Mitschüler erhalten Einblicke in verschieden Berufe, können 

Rückfragen stellen und geben Feedback. 

 Präsentationen vor jüngeren Klassen. 

Die Mitschülerinnen und Mitschüler erhalten Einblicke in verschieden Berufe, werden 

frühzeitig für die Themen Praktikum und Lernaufgabe sensibilisiert, können Rückfragen 

stellen und geben Feedback. 

 Präsentationen bei Elternabenden. 

Schülerbeteiligungen an Elternabenden schaffen Transparenz bei den Eltern und 

erhöhen die Zahl der Besucher. Darüber hinaus sind auch Präsentationen bei 

Elternabenden jüngerer Klassen denkbar, um den Eltern einen praxisnahen Einblick in 

die Berufsorientierungsmaßnahmen der Schule zu geben.  

Abbildung 8 Powerpointfolien einer Schülerpräsentation an der Albert-Schweitzer Gemeinschaftsschule Gundelfingen 
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 Präsentationen im Rahmen des Tages der Beruflichen Orientierung. 

Sie bieten einen Programmpunkt, mit welchem ein Großteil der geforderten Maßgaben 

erfüllt werden: 

o „Selbsteinschätzung der beteiligten Schülerinnen und Schüler über den 

individuellen Stand im Prozess der beruflichen Orientierung 

o unterrichtliche Vor- und Nachbereitung der Veranstaltung „Tag der 

beruflichen Orientierung“ in den beteiligten Klassenstufen 

o Information über Ausbildungs-, Studien- und Berufswege.“5 

 

Abbildung 9 Informationsmesse an der Werkrealschule Unterer Neckar in Ladenburg  

                                                           
5
 Ministerium für Kultus, Jugend und Sport (2017), S. 7 



17 
 

 
 

 Museumsrundgang/Gallery-Walk 

Ist die Zeit knapp, bietet sich diese simple Methode an, um in kurzer Zeit vielen 

Schülergruppen sehr effektiv die Lernaufgabe nahe zu bringen. Die Gestalterinnen und 

Gestalter der Präsentationen fungieren dabei als Expertinnen bzw. Experten und 

beantworten Fragen. Vorteil hierbei ist zudem, dass die Poster über einen längeren 

Zeitpunkt hängen bleiben und somit das Praktikum in der Schule präsent bleibt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.3.2 Praktikumsbericht 

Der Praktikumsbericht ist an Schulen bislang die gängigste Reflexionsmethode des 

Betriebspraktikums. Er bietet den Vorteil der Standardisierung und Vergleichbarkeit. 

Die Lernaufgabe kann auch im Praktikumsbericht dokumentiert und reflektiert werden. 

Vorlage hierfür ist ebenso AB 2 „Dokumentation Lernaufgabe“ (siehe 6.4 und 6.5). 

Abbildung 10 Posterpräsentationen (Gallery-Walk) am Albert-Schweitzer-Gymnasium Gundelfingen 
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3. Stolpersteine 

Es gibt mehrere Faktoren, die die Umsetzung einer Lernaufgabe im Betriebspraktikum 

erschweren können. Grundsätzlich empfiehlt es sich, dass die Schulen in ihrem Anschreiben 

für die Unternehmen den Zusatz einfügen, ob bereits eine Lernaufgabe zwischen der 

Schülerin bzw. dem Schüler und dem Betrieb vereinbart wurde oder nicht und ob noch 

Rückfragen zur Lernaufgabe bestehen. Außerdem sollte dieses Schreiben ebenfalls ein Feld 

beinhalten, in das die Betriebe einen festen Ansprechpartner mit Kontaktdaten eintragen. 

Somit behalten die verantwortlichen Lehrkräfte den Überblick über den Stand der 

Lernaufgabe, können schnell Kontakt zu den entsprechenden Betrieben aufnehmen und ihre 

Schülerinnen und Schüler sowie die Praktikumsbetriebe, wenn nötig, bei der Suche nach 

einer Lernaufgabe unterstützen.  

3.1 Kurzfristige Praktikumssuche 

In der Praxis tritt immer wieder der Fall ein, dass Schülerinnen und Schüler kurz vor Beginn 

des Praktikums noch keine Stelle in Aussicht haben. In solchen Fällen können sie natürlich 

vorab keine Lernaufgabe mit dem Betrieb abstimmen. Durch eine intensive 

Auseinandersetzung mit dem gewünschten Berufsfeld kann aber auch in solchen Fällen eine 

Lernaufgabe formuliert werden. Hier sei auf die Sammlung guter Informationsplattformen in 

Kapitel 2.1.2 dieses Leitfadens verwiesen.  

Eine andere Möglichkeit ist, dass sich die Schülerinnen und Schüler in diesem Fall eine 

Lernaufgabe suchen, die berufsrelevante überfachliche Kompetenzen zum Thema hat und 

unabhängig vom letztendlichen Praktikumsbetrieb umgesetzt werden kann. Dies kann 

entweder die Förderung einer eigenen Stärke sein oder die Form eines 

Beobachtungsauftrages haben. Letzteres lässt sich besser in einer Präsentation reflektieren. 

Beispiel Stärkenförderung: Kommunikationsfähigkeit – Im Kontakt mit Vorgesetzten, 

Mitarbeitern und Kunden achte ich auf eine situationsangemessene Sprache. Ich 

nehme Blickkontakt auf und achte auf eine freundliche, offene Körpersprache.  

Beispiel Beobachtungsauftrag: Ich beobachte und dokumentiere die verbale und 

nonverbale Sprache der Vorgesetzten, Mitarbeiter und Kunden im Umgang 

miteinander. 

Bei der Auswahl solch einer Lernaufgabe unterstützen die Ergebnisse der 

KOMPETENZANALYSE PROFIL AC.   
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3.2 Das einwöchige Praktikum 

Viele Schulen führen mehrere einwöchige Praktika durch, um ihren Schülerinnen und 

Schülern Einblicke in möglichst viele unterschiedliche Berufsfelder zu ermöglichen. 

Erfahrungsgemäß benötigen Schülerinnen und Schüler in einem Betriebspraktikum jedoch 

ein bis zwei Tage Zeit, um sich in der für sie völlig neuen Situation zurechtzufinden. Aus 

diesem Grund bedarf es deshalb ganz besonders in einwöchigen Praktika einer sehr guten 

Vorbereitung der Lernaufgabe im Unterricht, wie sie im zweiten Kapitel dieses Leitfadens 

beschrieben ist. Die Schülerinnen und Schüler müssen sich ganz besonders in diesem Fall 

bereits im Vorfeld intensiv mit dem gewählten Berufsbild auseinandersetzen, um eine 

Vorstellung von berufstypischen Tätigkeiten zu bekommen. Ein besonderer Schwerpunkt 

liegt hierbei neben eigener Recherche auf der Kommunikation mit dem jeweiligen 

Praktikumsbetrieb. Im persönlichen Gespräch können die zukünftige Praktikantin bzw. der 

zukünftige Praktikant und der Betrieb gemeinsam über Möglichkeiten zur Umsetzung der 

Lernaufgabe sprechen. Je nach individuellen Voraussetzungen der Schülerin bzw. des 

Schülers bedarf es hierbei der Unterstützung durch die verantwortlichen Lehrkräfte. Eine 

mögliche Form dieser Unterstützung kann das AB 1 „Ideen für meine Lernaufgabe“ sein 

(siehe 6.2), das im vorbereitenden Unterricht besprochen wird. Die Schülerinnen und Schüler 

können das Arbeitsblatt vor und während des Gesprächs mit ihrem Praktikumsbetrieb 

einsetzen und erhalten dadurch eine gute Orientierung bei der Auswahl ihrer Lernaufgabe.  

3.3 Kleine Betriebe 

Betriebe, die im großen Stil selbst ausbilden, kennen die jeweiligen Ausbildungsinhalte und 

haben Erfahrung im Umgang mit Lernenden. Nachdem sie durch die Schule und über die 

Kammern von dem Thema Lernaufgaben erfahren haben, sind solche Betriebe sicher in der 

Lage, eine Lernaufgabe im Schulpraktikum methodisch und didaktisch anzuleiten. Kleinen 

Betrieben fehlt es teilweise an solchen Erfahrungen. Deshalb ist es unabdingbar, dass die 

Schulen alle beteiligten Betriebe rechtzeitig vor Beginn des Praktikums schriftlich über die 

Hintergründe und die Umsetzung einer Lernaufgabe informieren und den Betrieben im 

gleichen Zug auch die Möglichkeit für Rückfragen geben. Im Bedarfsfall kann sich dann die 

verantwortliche Lehrkraft persönlich mit dem Betrieb in Verbindung setzen. Solch ein 

intensiver Kontakt zwischen Schulen und Betrieben ist natürlich zeitaufwendig. Eine 

erfolgreich durchgeführte Lernaufgabe bietet aber einen großen Mehrwert für alle Beteiligten. 

Eine gute Zusammenarbeit zwischen Schulen und Betrieben kann außerdem die 

Bereitschaft der Betriebe fördern, auch zukünftig wieder Schülerpraktika anzubieten. Bei 

einem Betrieb ohne Ausbildungserfahrung sollte geprüfte werden, ob er sich überhaupt als 

Praktikumsbetrieb eignet. 
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3.4 Betriebe mit festem Programm im Praktikum 

Vor allem größere Betriebe, die häufig Praktikantinnen und Praktikanten aufnehmen, 

arbeiten im Praktikum mit genauen Ablaufplänen. Diese Pläne beinhalten bereits 

durchdachte und berufstypische Aufgaben und zeugen von einem großen Engagement der 

Betriebe, die Praktika qualitativ hochwertig zu gestalten. Die zusätzliche Durchführung einer 

selbst gewählten Lernaufgabe ist in solch einem Setting oft nicht möglich, die Schülerinnen 

und Schüler können sich jedoch aus diesem Programm eine Lernaufgabe wählen.  

Zudem bieten sich andere Methoden an, um die Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler 

im Praktikum zu fördern. Hierzu gehört bspw. die eigenständige Praktikumsplatzsuche. Aber 

auch das Hinterfragen des eigenen Handels – ausgelöst durch eine fundierte Selbst- und 

Fremdeinschätzung am Ende des Praktikums  - fördern die Selbstwirksamkeit und 

Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler. 

3.5 Unzureichende Kommunikation 

Es empfiehlt sich, dass die Schülerinnen und Schüler die Lernaufgabe persönlich mit dem 

Betrieb absprechen. Dies können sie gleich bei der Praktikumsplatzanfrage machen oder 

auch im Nachhinein. In beiden Fällen sind jedoch Selbstständigkeit und Eigeninitiative 

gefragt. 

Der alternative oder unterstützende Weg ist die schriftliche Abstimmung über die Schule. 

Doch auch hierbei muss die Schülerin bzw. der Schüler das Schreiben dem Betrieb 

überreichen und besprechen. Es empfiehlt sich deshalb, auf dem Anschreiben einen 

Rücklauf-Abschnitt einzufügen, den die Schülerinnen und Schüler vor Beginn des 

Praktikums wieder der verantwortlichen Lehrkraft abgeben. Auf diesem Rücklauf-Abschnitt 

tragen die Betriebe ein, ob die Schülerinnen bzw. die Schüler mit dem Betrieb eine selbst 

gewählte Lernaufgabe abgestimmt haben oder ob noch weiterer Informationsbedarf besteht.  

In der Praxis wurde auch erkennbar, dass nicht allen Betrieben das Prinzip der selbst 

gewählten Lernaufgabe klar war und sie den Praktikantinnen und Praktikanten Aufgaben 

vorgegeben haben. Ein frühzeitiger Praktikumsbesuch durch die Schule kann solche 

Missverständnisse rechtzeitig aufdecken und gibt Betrieben und Praktikant/innen die 

Möglichkeit, die Lernaufgabe noch einmal neu miteinander abzustimmen.  
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Das Thema Kommunikation soll nun zum Anlass genommen werden ein kurzes Fazit zu den 

praktikumsbegleitenden Lernaufgaben zu ziehen: Sicherlich wird noch einiges an 

Informationstätigkeit und Überzeugungsarbeit zu leisten sein, aber der Weg lohnt sich – dies 

zeigt sich deutlich am Mehrwert für alle Beteiligten. 
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6.1 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Vorlage Flowchart Ablaufbeschreibung 

 
 

Zeitplan Ablaufplan¹ 
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6.2 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
AB 1 Ideen für meine Lernaufgabe 

 

Beantworte zur Vorbereitung auf Deine Lernaufgabe folgende Fragen: 

 

1. Wo machst Du Dein Praktikum? 

____________________________________________________________________________ 

____________________________________________________________________________ 

 

 

 

2. Kurzbeschreibung - was machen die da? (Tätigkeiten) 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

 

 

3. Ideen(n) für meine Lernaufgabe 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

___________________________________________________________________________ 

 



6.3 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Übung zur vollständigen Handlung: Lernaufgabe - Einen Verband anlegen 

 

1) Ellenbogenverband 

 

                   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2) Fingerverband 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



6.4 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
AB 2 Dokumentation Lernaufgabe 

 

Deine Lernaufgabe:___________________________________________________________ 

Frage nach, wenn du Hilfe brauchst. Stimme dich mit deiner Betreuungsperson ab. 

 

 

Schritt 1 – Informiere dich: Was ist das Ziel der Aufgabe?  

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

 
Schritt 2 – Plane: Erstelle einen Arbeitsablauf – welche Schritte sind zu tun? Was brauchst du 

an Werkzeugen oder Wissen?  

1. ______________________________________________________________________________ 

2. ______________________________________________________________________________ 

3. ______________________________________________________________________________ 

4. ______________________________________________________________________________ 

5. ______________________________________________________________________________ 

6. ______________________________________________________________________________ 

 
Schritt 3 – Entscheide dich:  

Überprüfe deinen geplanten Arbeitsablauf. Gibt es Alternativen? Entscheide dich für einen 

Weg. 

__________________________________________________________________________________ 

Schritt 4 – Führe die Arbeitsschritte aus, wie du sie geplant und besprochen hast. 

Schritt 5 – Kontrolliere: Ist der Arbeitsauftrag sachgerecht und fachgerecht ausgeführt?  

Ist das Ziel erreicht? Bessere gegebenenfalls nach! 

Schritt 6 – Bewerte dein Ergebnis. Was ist gut gelungen? Was könntest du das nächste Mal 

besser machen? 

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________________ 

__________________________________________________________________________________ 

Schritt 7 – Präsentiere deine Lernaufgabe in der Schule anhand folgender Punkte: 

 Was war die Aufgabestellung? 

 Wie sahen die einzelnen Arbeitsschritte aus? 

 Was ist dir leicht gefallen? Was war schwierig? 
 Bewerte dein Ergebnis. Was ist gut gelungen? Was könntest du das nächste Mal besser 

machen? 



6.5 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
AB 2: Dokumentation Lernaufgabe (Gym) 

 

 

Im BOGY hast du die Möglichkeit, dir, in Absprache mit deinem Praktikumsbetrieb, eine Lernaufgabe 

zu suchen, die du während des Praktikums im Betrieb erarbeitest und anschließend in der Schule 

präsentierst.  

Berücksichtige dabei die 7 Schritte einer vollständigen Handlung.  

Der Begriff der vollständigen Handlung stammt aus der Berufspädagogik. Hierdurch erwerben 

Auszubildende Handlungskompetenzen in ihrem Berufsfeld. 

 

Schritt 1 - Informieren 

Beschaffe dir die nötigen Informationen, um deine Aufgabe zu lösen. 

Was ist das Ziel? Was ist das Problem? 

 

Schritt 2 - Planen 

Erstelle einen Arbeitsablauf. Welche einzelnen Schritte sind zu tun? 

 

Schritt 3 – Entscheiden 

Überprüfe deinen Arbeitsablauf. Entscheide dich für einen Weg. 

 

Schritt 4 – Ausführen 

Führe die Arbeitsschritte aus, wie du sie geplant und besprochen hast. 

 

Schritt 5 – Kontrollieren 

Kontrolliere: Ist der Arbeitsauftrag sachgerecht und fachgerecht ausgeführt? Ist das Ziel erreicht? 

  

Schritt 6 – Bewerten 

Bewerte dein Ergebnis. Was ist gut gelungen? Was könntest du das nächste Mal besser machen? 

 

Schritt 7 – Präsentation 

Präsentiere deine Lernaufgabe anhand folgender Punkte: 

 Was war die Aufgabestellung? 

 Wie sahen die einzelnen Arbeitsschritte aus? 

 Was ist dir leicht gefallen? Was war schwierig? 

 Bewerte dein Ergebnis. Was ist gut gelungen?  

 Was könntest du das nächste Mal besser machen?



6.6 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Vorlage Anschreiben Betrieb 

 

Lernaufgaben im Praktikum 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

vielen Dank, dass Sie unserer Schülerin/unserem Schüler in Ihrem Betrieb ein Praktikum ermöglichen. 

Sie liefern hiermit einen wichtigen Beitrag zur Beruflichen Orientierung. 

Laut neuer Verwaltungsvorschriften für das Schuljahr 2017/18 müssen alle Schülerinnen und Schüler 

im Praktikum eine sogenannte Lernaufgabe bearbeiten. Die Schüler/innen suchen sich, in Absprache 

mit Ihnen, eine Lernaufgabe, die sie während des Praktikums bearbeiten und anschließend in der 

Schule präsentieren 

Die Lernaufgabe soll eine Aufgabe sein, die sich direkt aus den alltäglichen Anforderungen und 

Abläufen im Unternehmen bzw. am Arbeitsplatz ergeben. Im Rahmen des einwöchigen Praktikums 

kann dies nur eine kleine und überschaubare Aufgabe sein. 

Zielsetzungen der Lernaufgabe 

Die Lernaufgabe ermöglicht Ihnen 

- die Praktikantin/den Praktikanten zu aktivieren, berufsspezifische und ausbildungsrelevante 

Aufgaben kennen zu lernen, 

- ihre/seine Fähigkeiten besser einschätzen zu können, um ihr/ihm eine fundierte 

Rückmeldung zu geben. 

Die Lernaufgabe ermöglicht der Schülerin/dem Schüler 

- wirklichkeitsnahe Einblicke in die Arbeitswelt und betrieblichen Abläufe zu gewinnen, 

- bisherige berufliche Vorstellungen und Erwartungen zu reflektieren, 

- Klarheit über Stärken und Fähigkeiten zu erlangen. 

Wir bitten Sie, die Schülerin/den Schüler bei der Bearbeitung der Lernaufgabe anzuleiten. Die 

Schülerin/der Schüler braucht zudem Zeit, die Lernaufgabe schriftlich zu dokumentieren (siehe 

Arbeitsblatt im Anhang). 

………………………………………………………………………………………………………………………………………………………… 

Rücklauf-Abschnitt: Vom Betrieb auszufüllen und vor Beginn des Praktikums von der Schülerin / von 

dem Schüler in der Schule abzugeben.  

 Die Schülerin / der Schüler …………………………………………………………. hat mit uns die selbst gewählte 

Lernaufgabe „………………………………………………………………………………………………………………“ abgestimmt.  

 Wir benötigen weitere Informationen zur Lernaufgabe und bitten um Kontaktaufnahme durch die 

Schule unter folgender Telefonnr.: …………………. /………………………. 

 

_______________________ _______________________  _______________________ 

         (Datum/Ort)                        (Unterschrift)                         (Stempel des Betriebs)



6.7 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Klassenübersicht Praktikumsplatz und Lernaufgabe 
 

 

Name Ich weiß, was 

ich machen möchte 

Ich finde 
Betriebe 

Ich schreibe 
Bewerbungen 

Ich habe ein 
Vorstellungsgespräch 

Ich habe einen 
Praktikumsplatz 

Ich habe eine 
Lernaufgabe 

        

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       

       



6.8 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Vorlage Leitfaden Praktikumsbesuche 

 

PRAKTIKUMSBESUCHE 

Praktikumsbesuche seitens der Lehrkräfte im Betrieb dienen insbesondere der Fürsorge gegenüber 

der Schülerin bzw. des Schülers. Die Besuche sind aber auch eine wichtige Wertschätzung 

gegenüber der Arbeit des Betriebs und hilfreich für die Aufrechterhaltung der Kooperation und 

zukünftigen Zusammenarbeit mit dem Betrieb.  

Zudem sind Praktikumsbesuche ein probates Mittel, um die Schülerin bzw. den Schüler vor Ort im 

beruflichen Umfeld zu erleben und sowohl sie / ihn als auch den Betrieb zur Reflexion über die 

Interessen und Fähigkeiten der Praktikantin bzw. des Praktikanten im Hinblick auf seine berufliche 

Zukunft zu unterstützen. 

 

Möglicher Ablauf 

 Vorstellung der Schule und der eigenen Person 

 Klären von Zielen und Zeitbedarf des Besuchs 

 Dank an den Betrieb für die Möglichkeit des Praktikums 

Fragen an die Schülerin/den Schüler 

 Entspricht das Praktikum deinen Vorstellungen? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Hast du eine feste Ansprechperson im Betrieb?  □    ja   □    nein 

 Wie empfindest du das Arbeitsklima im Betrieb? Sind die Kollegen freundlich im Umgang? 

 An welchem Arbeitsplatz und in welchen Bereichen arbeitest du? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Welches sind die Tätigkeiten, die du zu bewältigen hast? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Sind die Tätigkeiten aus deiner angemessen, bzw. fühlst du dich über- oder unterfordert? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Entsprechen die Tätigkeiten deinen Interessen? □    ja   □    nein 

 Was würdest du gerne anders machen? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 



6.8 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Vorlage Leitfaden Praktikumsbesuche 
 

 

 

 Welche Stärken kannst du hier einsetzen? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Was kannst du noch lernen? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Wie ist der Stand deiner Lernaufgabe? Brauchst du mehr Unterstützung vom Betrieb oder 

der Schule? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

Fragen an den Betrieb 

 Verläuft das Praktikum bislang nach Ihren Vorstellungen? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Sind bereits Schwierigkeiten aufgetreten? Benötigen Sie Unterstützung? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Wie bewerten Sie bislang das generelle Arbeitsverhalten der Schülerin / des Schülers?  

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Wie kommt die Praktikantin / der Praktikant mit den ihr/ihm übertragenen Aufgabe zurecht? 

(evtl. Über- oder Unterforderungsaspekte thematisieren) 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Wie ist der Stand der Bearbeitung der Betrieblichen Lernaufgabe. Gibt es Ihrerseits 

Unterstützungsbedarf? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 

 

 

 



6.8 PRAKTIKUM PLUS Lernaufgaben im Praktikum 
Vorlage Leitfaden Praktikumsbesuche 

 

Wünsche für die zukünftige Zusammenarbeit 

 Welche Erwartungen haben Sie an ein Praktikum sowie an den jeweiligen Praktikanten? 

(Verhaltensebene / Arbeitsebene)  

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________ 

 Welche Erwartungen haben Sie an die Kooperation mit der Schule? 

_______________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________

______________________________________________________________________________ 

 Verdeutlichen Sie Ihre Erwartungen an den Betrieb und melden ihm Ihren Eindruck zurück. 

Wie beurteilen Sie 

o die Betreuung und Anleitung der Praktikantin/des Praktikanten? 

o die Möglichkeit, realistische Einblicke in das Berufsfeld zu erhalten? 

o die Tätigkeiten, die die Schülerin/der Schüler zu bewältigen hat? 

 

 Sichern Sie nochmals die Ansprechbarkeit der Schule bei Schwierigkeiten inhaltlicher, 

formaler oder persönlicher Art im Zusammenhang mit dem Praktikum zu. 

 Dank und Abschied. 


